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Ettlingen (kost). Der von den „Waldräubern
Wibke und Lothar“ und den niederschlagsar-
men Jahren 2004/2005 arg gebeutelte Ettlinger
Stadtwald schreibt zwar noch keine schwar-
zen Zahlen, der defizitäre Forst ist aber auf
dem Wege der Besserung. Lag das Defizit 2004
bei 476 000 Euro, wird in diesem Jahr „nur“
mit 414 000 Euro gerechnet.

15 000 Festmeter Holz sollen in diesem Jahr
eingeschlagen werden, je nach Marktlage kann
diese Zahl nach oben oder unten abweichen.
Vor allem auf die Buche, die zu 50 Prozent den
Stadtwald ausmacht und deutlich schwächelt,
werden die Förster ein waches Auge werfen,
um absterbende Bäume rechtzeitig zu fällen
und so weitere Wertverluste zu vermeiden. So-
fern sich die Nachfrage nach Buchenholz bis
zum Herbst nicht belebt, wird hier nur das
Nötige eingeschlagen und ansonsten auf an-
dere Baumarten ausgewichen. Konsequent un-
ter Kontrolle bleiben in den kommenden Jah-
ren auch die Fichtenbestände, um die Ausbrei-
tung des Borkenkäfers zu verhindern und be-

fallene Bäume rechtzeitig abholzen zu können.
Im so genannten Hiebs- und Kulturplan für

das Forstwirtschaftsjahr 2006, den der Ettlin-
ger Gemeinderat am Donnerstagabend ein-
stimmig absegnete, sind 48 100 Euro für rund
12 000 neue Pflanzen eingeplant. In das Si-
chern der Aufforstung auf einer Fläche von
rund 60 Hektar werden voraussichtlich 39 700
Euro investiert. Von der gesamten Sturmfläche
(395 Hektar) sind 228 Hektar durch Pflanzung
und 145 Hektar durch Naturverjüngung neu
bestockt. Bereits gegen Verbiss und andere
Schadensmöglichkeiten gesichert sind von die-
sen Flächen 217 Hektar, noch ungesichert 156
Hektar.

Auf die Jahre 1988 bis 1990 geht die letzte
Bodenschutzkalkung im Stadtwald zurück.
Untersuchungen haben gezeigt, dass die Wir-
kung von Erstkalkungen nach zehn bis 15 Jah-
ren verpufft ist. Um dies sicher nachzuweisen,
werden in diesem Jahr Bodenanalysen unter-
nommen, um dann eventuell im Jahre 2007 mit
einer Wiederholungskalkung beginnen zu kön-

nen. Unter der Voraussetzung verfügbarer
Landesmittel wird diese zu 90 Prozent geför-
dert.

Für den Panoramaweg am Wattkopfhang
(wir berichteten), der im April eingeweiht wer-
den soll, sind 10 400 Euro im Hiebs- und Kul-
turplan eingestellt. Die Instandhaltung ver-
schiedener Wanderpfade, die ausschließlich
der Erholung der Waldbesucher dienen, lässt
sich die Stadt 8 000 Euro kosten. Für den Bau
eines Pavillons am Aussichtspunkt Kreuzel-
berg, der zusammen mit dem Schwarzwald-
verein errichtet wird, wurden 4 000 Euro ein-
gestellt.

Dass es auch Gewinner der gestiegenen Prei-
se für Öl und Gas gibt, über die die Bürger kla-
gen, zeigt das Beispiel Forst. Die zunehmende
Nachfrage nach Brennholz bringt mehr Brenn-
holz-Selbstwerber in den Wald. Bei entspre-
chender Qualifikation kann mit diesen die
Pflege von Jungbeständen weiter vorangetrie-
ben werden, ohne dass für den Forstbetrieb
Kosten entstehen.

Defizitärer Forst auf Weg der Besserung
Kalkung im Stadtwald nötig? / Pavillon am Aussichtspunkt Kreuzelberg geplant

FACHGERECHT ABGESÄGT werden derzeit Baumbestände auf dem Ettlinger Wattkopf. In diesem Jahr sollen im Stadtwald rund 15 000 Festmeter Holz
eingeschlagen werden. Je nach Marktlage ist eine Korrektur dieser Menge möglich. Foto: sf

Ettlingen (bgr) Die älteste Bewohnerin des
Ettlinger Stephanusstiftes,Hilda Barth, wird
heute 101 Jahre alt. Geboren wurde sie in
Karlsruhe, besuchte dort die Töchterschule
und erlernte dann den Beruf der Einzelhan-
delskauffrau. Über 30 Jahre hielt sie dem be-
kannten Karlsruher Geschäft Hammer &
Helbling die Treue, bevor sie gemeinsam mit
ihrem Bruder ein fünfstöckiges Kaufhaus in
Mannheim-Waldhof eröffnete und mit großem
erfolg führte. Während sich ihr Bruder um die
Büroarbeit kümmerte, fiel der Verkauf in das
Ressort von Hilda Barth. Urlaub war in all den
Jahren ein Fremdwort. Erst als sie sich mit 60
Jahren zur Ruhe setzte, war genügend Zeit für
Reisen in die Welt, aber auch für häusliche
Hobbys wie das Kochen und Backen. Mittler-
weile hatte sie ihren Wohnort von Karlsruhe in
den Ettlinger Stadtteil Neuwiesenreben ver-
legt und führte bis zum hohen Alter von 95
Jahren ihren Haushalt vollkommen selbstän-
dig. Seither wohnt sie im Stephanusstift.

Den Grundstein für ihre geistige Beweglich-
keit bis zum heutigen Tag legte sie schon früh.
„Lesen und Gedichte auswendig lernen ist eine
wahre Leidenschaft“, bekennt sie. Und was sie
einmal im Kopf drin hat, bleibt drin. „Erst ges-
tern habe ich beim Nachmittagskaffee zwei
Gedichte aufgesagt und einen Riesenbeifall
bekommen“, freut sich die Jubilarin, dass sie
mit ihrem Hobby auch den Mitbewohnern eine
Freude machen kann.

Dafür lesen andere ihr aus der Zeitung vor,
da ihre Augen das Kleingedruckte nicht mehr
schaffen. „Ich muss doch wissen, was die An-
gela Merkel so macht und was man vom neuen
Papst hört“, sagt sie. In ihr Zimmer hat sie
beim Umzug einige Lieblingsgemälde mitge-
nommen, so auch eines, dass ein altes Segel-
boot auf dem Meer zeigt. „Das ist eine Brieg,
da gibt es auch ein Gedicht dazu“, erklärt Hil-
da Barth und beginnt mit fester Stimme aus-
drucksvoll zu rezitieren. In ihrem Kopf ist eine
unzählige Anzahl der schönsten Gedichte.
„Auch von den langen Gedichten von Goethe
oder Storm habe ich kein Wort vergessen“,
sagt sie mit Freude. Zwar ist die Jubilarin seit
einer Operation im November auf den Roll-
stuhl angewiesen, unterkriegen lässt sie sich
beileibe nicht. Ihren heutigen Festtag feiert sie
im Stephanusstift mit Neffen und Nichten und
deren Familien.

Hilda Barth
ist 101 Jahre alt

101 JAHRE alt ist Hilde Barth, die heute im Stepha-
nusstift Ettlingen feiert.  Foto: bgr

Ettlingen (kdm). „Sehr ansprechend. Alles
wirkt hell. Und die Einrichtung ist sehr gedie-
gen und geschmackvoll.“ Immer wieder nickt
Vineta Bischoff anerkennend mit dem Kopf.
Zusammen mit einer Freundin schaut sie sich
jedes Zimmer im neuen Hospiz „Arista“ Ett-
lingen an. Am Wochenende öffnete die jüngst
offiziell eingeweihte Einrichtung (wir berich-
teten) ihre Pforten für einen Tag der offenen
Tür. „Uns liegt viel daran, der Öffentlichkeit
und vor allem unseren vielen Spendern das
Haus zu zeigen“, berichtet Hiltraud Röse, Lei-
terin des Hospizes. Die Gelegenheit nahmen
am Samstag und gestern zahlreiche Besucher
wahr. Zwei weitere Tage der offenen Tür sind
nächstes Wochenende, Samstag und Sonntag
von 11 bis 17 Uhr, vorgesehen. Am 28. Februar
dann nimmt das Hospiz nach Röses Auskunft
seine Arbeit auf.

„Wir haben davon in der Zeitung gelesen“,
erzählen bei einem Rundgang durch das Haus
Carmen Roth und Iris Oberacker aus Liedols-
heim. Interesse und Neugierde führten sie nach
Ettlingen. Natürlich mache man sich auch Ge-
danken übers Sterben an so einem Ort. Das
bleibe gar nicht aus, lassen die beiden Frauen
durchblicken. „Keine Frage, hier ist es wirk-
lich schön. Aber, verstehen Sie das bitte rich-
tig, wenn es irgendwie geht, will ich nie hier-
her.“ Ihre Freundin Iris Oberacker nickt und
meint dann: Dennoch sei es gut zu wissen, dass
es solch ein Haus gebe. Ihre Meinung, ja ihre
Gefühle beim Rundgang durch das Hospiz tei-
len viele Besucher. Und es tauchen immer wie-
der die gleichen Fragen auf. Wer darf hier ei-

gentlich einziehen? Es sind doch zumeist ältere
Menschen? Für unheilbar kranke und sterben-
de Menschen seien das Hospiz und seine Mitar-
beiter da, klärt Hiltraud Röse auf. Und das mit
den nur „alten Patienten“ stimme übrigens
nicht. „Es sind ebenfalls jüngere dabei im Al-
ter von 20, 30 oder wie vielen Jahren auch im-
mer.“

Andere wollen wissen, wo denn das Sterbe-
zimmer sei? Solch einen Raum, womöglich eine
Art „Abstellraum, gebe es im Hospiz nicht. Die
Betroffenen“ bleiben in ihren Wohnräumen –
Einzelzimmer, die unterschiedlich eingerichtet
sind und unterschiedliche Stimmungen ver-
mitteln. Es gibt auch ein Zimmer mit Schall-
schutz, um darin auch mal richtig laut Musik
hören zu können.

Angetan von der technischen Ausstattung
der Räume – „absolut auf dem neuesten
Stand“ – zeigt sich derweil Andrea Madjar. Die
Frau unterrichtet in Karlsruhe angehende
Pflegekräfte. Vieles von dem, was die Besucher
bei ihrem Rundgang sehen, stammt aus Spen-
den, auf die das Hospiz immer angewiesen sein
wird. „Ich habe auch dafür Geld gegeben“,
verrät eine ältere Frau aus Ettlingen. „Gut an-
gelegtes Geld“, schiebt sie leise nach.

Im Frühjahr gehen die Benefizaktionen für
das neue Haus übrigens weiter mit Vorträgen,
Auftritten des Luftwaffenmusikkorps II und
der Bigband des Landkreises Karlsruhe. Noch
immer werden rund 500 000 Euro für „Arista“
benötigt, ein Haus, das Modellcharakter im
Stadt-und Landkreis Karlsruhe hat. Es tritt
die Nachfolge von „Haus Sonnenlicht“ an.

Großes Interesse an „Arista“
Viele Fragen bei Tagen der offenen Tür im Ettlinger Hospiz

IM NEUEN HOSPIZ hatten interessierte Besucher am Wochenende die Gelegenheit, sich umzuschauen. Auch nächstes Wochenende sind Tage der offenen
Tür, ehe das Haus offiziell seinen Betrieb aufnimmt. Foto: kdm

Ettlingen (BNN). Zu einem Unfall zwischen
Pkw und Lkw, der sich am Freitag gegen 20.45
Uhr auf der B 3 kurz vor der Anschlussstelle
Karlsruhe-Süd ereignete, sucht die Polizei
Zeugen. Ein Lkw war dort Richtung Ettlingen
auf der rechten Fahrbahn unterwegs und zog
plötzlich nach links. Dort kollidierte er mit ei-
nem Pkw, der zunächst nach links in die Leit-
planke geriet, dann nach rechts geschleudert
wurde und sich schließlich quer stellte.

Der Fahrer blieb unverletzt, der Lkw-Len-
ker fuhr weiter. Der Sachschaden am Pkw liegt
laut Polizei bei 3 000 Euro. Zeugenhinweise
bitte unter (0 72 43) 3 20 03 12.

Polizei sucht Zeugen
eines Unfalls auf B 3streift. Hierbei kam er zu Fall und zog sich

leichte Verletzungen an der linken Schulter
und Hand zu. Der Fahrer des Pkw hielt kurz
an, ging zu dem verletzten Jungen, unter-
hielt sich kurz mit ihm und verließ dann un-
erlaubt die Unfallstelle. Es handelte sich um
einen etwa 55 bis 60 Jahre alten Mann, mit
hellbraunen kurzen Haaren und normaler
Figur. Er fuhr einen roten Kleinwagen unbe-
kannter Marke mit Karlsruher Kennzeichen.
Personen, die Hinweise zu dieser Person,
zum Fahrzeug bzw. zum

Unfallhergang machen können, möchten
sich bitte mit dem Verkehrsunfalldienst un-
ter der Telefonnummer (07 21)93 94 74 4 in
Verbindung setzen.

Rheinstetten (BNN). Zu einem Verkehrs-
unfall, bei dem ein 15jähriger Junge leicht
verletzt wurde, kam es am Samstagmittag
im Ortsteil Mörsch. Der Junge fuhr laut Po-
lizeiangaben gegen 11.25 Uhr mit seinem
Fahrrad auf der Rappenwörthstraße zwi-
schen der Speyerer- und der Pfalzstraße in
südlicher Richtung.

Als er an zwei am Fahrbahnrand befindli-
chen Kindern vorbei fuhr, wurde er von ei-
nem nachfolgenden Pkw überholt und ge-

Unfall mit Radler:
Autofahrer fuhr davon

Ettlingen (BNN). In ihre zehnte Runde geht
die Ettlinger Ausbildungsplatzbörse, die sich
an künftige Azubis und an Lehrherren richtet.
Sie findet am 13. März im Schulzentrum im
Horbachpark statt. Beginn ist um 19 Uhr.

Ziel der Aktion ist laut Presseinformation,
Kontakte zwischen Unternehmen aus Ettlin-
gen und dem Umland und Lehrstellensuchen-
den herzustellen und ein breites Spektrum von
Ausbildungsberufen für die unterschiedlichs-
ten Schulabschlüsse zu präsentieren. Bei der
Börse werden auch Stellen für 2007 angeboten.
Man erfährt dort Wissenswertes über die zu-
kunftsperspektiven von Berufen, kann sich au-
ßerdem im Detail darüber kundig machen, wie
die Ausbildung zu einem bestimmten Beruf
aussieht. Mit von der Partie ist neben der Stadt
Ettlingen die Agentur für Arbeit (vormals Ar-
beitsamt), ferner die Handwerkskammer sowie
die Industrie- und Handelskammer. Unterneh-
men, die an der Börse teilnehmen wollen, kön-
nen sich bei der Stadt, Telefon (0 72 43)
10 15 18 melden.

Im März wieder
Ausbildungsbörse

Marxzell (BNN). Wegen Oberleitungsarbei-
ten auf der Linie S 1 wird der Zugverkehr zwi-
schen Marxzell und Bad Herrenalb von 16.
Februar, 20.15 Uhr, bis 17. Februar, 6 Uhr, ein-
gestellt. In dieser Zeit fahren alle Stadtbahnen
Richtung Herrenalb in Ettlingen durch die
Wendeschleife und dann rückwärts bis
Marxzell. Von dort geht es mit dem Bus weiter
nach Bad Herrenalb. Fahrradbeförderung in
den Bussen ist nicht möglich.

Kein Zugverkehr wegen
Oberleitungsarbeiten

Auf einen Blick

Fasnacht allerorten
Malsch/Rheinstetten. Fasnacht war am

Wochenende in Malsch bei der GroKaGe,
bei der Eintracht in Mörsch und bei der
Narrenzunft Schöllbronn angesagt. Lo-
kalpolitik wurde dort kräftig aufs Korn
genommen (Seite 11)

Kunst von Schülern
Karlsbad. Ein gemeinsames Kunstwerk

schufen Schülerinnen und Schüler der
Karlsbader Realschule innerhalb eines
Workshops. Was fehlt, ist noch ein Name
für das Objekt (Seite 12)

Modellfans in Sinsheim
Sinsheim. Die Modellbahnbörse in Sins-

heim war am Samstag ein Erfolg. Rund
1 000 Besucher informierten sich über die
kleinen Loks, Wagen und anderen Zube-
hör. Der Geldbeutel sitzt allerdings nicht
mehr so locker – offenbar sparen auch
Sammler. (Aus der Region)

Hof mit neuer Zukunft
Karlsruhe. Die Vergabe des städtischen

Gutshofs Untere Hub stellt Weichen in
dem gleichnamigen Naherholungsgebiet
in Durlach. Während die Stadtverwaltung
das Anwesen als Reiterhof in Erbpacht
abgeben will, streben die Grünen weiter
einen Schulbauernhof an. (Karlsruhe)


